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(Nr VIL-IX), darunter mehrere Dispute der personifizıerten Monate mıiıt ext und Übersetzung
Nr. WEel syrısche Gedichte ber die Kreuzauffindung, den Gebrauch des Begriffs » [ heor1a«
be1 Isaak VO Nınıyeh und die syrischen Kommentare J Organon des Arıistoteles.

In Nr. geht Brock der Bezeichnung der Nahrung Johannes des Täufers 3’ AXOLÖEC XCLL
WEAL O YOQLOV »Heuschrecken und wiılder Hon1g«) 1n syrıschen Quellen ach (zuerst erschıenen iın
OrChr 5 9 1970

Beım Beıtrag » The Syriac Background Hunayn’'s Translation Techniques« geht dem
Vertasser dıe syrıschen Zwischenglieder der Übersetzungen Aaus dem Griechischen 1Ns Arabische.
Er berichtet zunächst ber Äußerungen des Hunaın ıbn Ishäq über seıne eigene Übersetzungme-
thode, stellt dann mıiıt Beispielen dar, inwıieweılt 1n den Jahrhunderten VO Hunaın wörtlich der
freı übersetzt wurde, und untersucht schließlich dessen eıgene Methode, sOwelılt das anhand der
geringen Reste syrıscher Übersetzungen Hunaıns möglich 1St.

Der nächste Beıtrag »>Greek Words 1n Syrıiac: Ome General Features« 1St wıeder allgemeinerer
Natur un: o1bt eiınen Überblick darüber, 1n welcher Form griechische Nomiuina, Verben, Partıkel
und Adverbien als Fremdwörter 1Ns Syrische übernommen wurden.

Im etzten Aufsatz betfafißt Brock sıch mıiı1t einem beliebten Topos 1n syrıschen Kolophonen,
nämlich da{fß der Schreiber MIt dem Abschlufß des Kopierens »den Haten erreicht« habe, eın Bıld,
das auch 1ın griechischen un lateinıschen Handschritften verwendet wıird

DDen Schlufß bılden W1€ In den Bänden dieser Reihe üblich Addenda and Corrigenda«
SOWI1Ee eın Namensregıster.

Jeder, der diese ursprünglıch verschiedenen (Jrten gedruckten Aufsätze des derzeit besten
enners der syrischen Literatur heranzıehen wiıll, wiırd ankbar begrüßen, da{ß auch S1C 1U 1n
einem Sammelband bequem zugänglıch sind

Hubert Kautfhold

Jan Willem Drijvers John Watt S Portraıits of Spiritual Authority.
Religious Power 1n Early Christianity, Byzantıum an the Christian Orıient

Religions 1n the Graeco-Roman World 137 Leiden Brıill) 1999 15
FD Seıten, Eur 5900

Der ehn Beıträge unterschiedlicher Lange vereinende ammelband 1sSt das Ergebnis eiınes 1mM Maı
998 1M walıisıschen Cardıft abgehaltenen Kolloquiums. Es wurde durchgeführt 1ın Verbindung
mıiıt eınem den Uniıiversıitäten Groningen, Cardıft und Swansea lautenden interfakultären For-
schungsprojekt, das mM1t Schwerpunkt 1MmM (Isten die Auswirkungen des Übergangs VO der Antike
ZU Mittelalter untersucht. Folgerichtig stellen die reı Hochschulen einen Grofßteijl der utoren
des ansprechend gestalteten Bandes. Im Mittelpunkt iıhrer Beıträge stehen jeweıls Personen AaUus

den ersten acht nachchristlichen Jahrhunderten, die 1n esonderer Weiıse geistliche Ausstrahlung
MI1t gesellschaftlicher Wirksamkeit verbinden.

Der Band 1ST 1in TEeI Abschnitte gegliedert. Der 'Teıl umta{ßt lediglich eınen Beıtrag.
Elizabeth Clark untersucht 1ın KRewriting Early Christian Hıstory: Augustine’s KRepresentatıion
of Monıca (3°29) das 1n den Contessiones und Frühdialogen Augustins gezeichnete Bıld VO

dessen Multter Monuika. Augustıins Darstellung seiıner Multter kann 1Ur bedingt als historisches
Portrait gelten, vielmehr 1St e »a ;stextualı:zed ıfe<« (21); die Konkretion philosophisch-
theologischer Anschauungen des Kırchenvaters 1n Menschengestalt (13 »philosophy 1n
torm«)
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In den 1er Untersuchungen des zweıten Teıls stehen Personen 1M Mittelpunkt, deren Füh-
rungsanspruch innerkıirchlichen Konflikten tührte. Alastair Logan beschäftigt sıch mI1t
Magı AAan Vıszonarıes In (1znosticısm (27-4 Vor dem Hintergrund DGL sozıalgeschichtlicher
Deutungsmodelle tür dıe Entstehung relıg1öser Kulte interpretiert die Nachrichten der trüh-
christlichen Häresiologen ber Sımon Magus, Valentinus und Marcus. Sımon Magus erweıst sıch
als begabter Charısmatıiker, während Valentinus als visiıonärer »SmMart ENIrFCDTFENCUC« (39) erscheınt,
der Detizıte 1M zeitgenössischen uden- un: Christentum weıtsıichtig erkennt un! sıch deutlich
VO relig1ösen Synkretisten Marcus absetzt. Christine Trevett untersucht 1ın Spirıtnal Authorıty
and the “ Heretical” Woman: Firmilian s Word FO the Church IN Carthage 5-62) die warnenden
Hınweıse, dıe Bischoft Firmilian VO (laesarea 1n einem 256 seınen Amtskollegen Cyprıan VO

Karthago gerichteten Brieft Cypr. epist. *9 gegenüber eıiner nıcht namentlic bezeichneten
Frau vorbringt. Idiese wundertätige Prophetin, die lehrt, tautft und Eucharıistıie feiert, wird
als Montanıstın identifiziert (50) Dafß das trühe Christentum spatestens se1lt dem Ende des
Jahrhunderts über We1 unterschiedliche Konzepte der Anwesenheıt (zottes 1n den Heılıgen verfügt,
zeıgt Rowan Wıilliams 1in Troubled Breasts: The Holy Body In Hagıography 3-78) Neben der
Gegenwart (sottes 1m Handeln des Heıligen tinden sıch schon bald ditferenziertere Vorstellungen
eıner Zurückdrängung des menschlichen Eıgenwillens ZUguUunNstieN des Göttlichen. Wıe Bischof
Kyrıll VO Jerusalem (T geschickt die Kreuzerscheinung VO An und die populäre
Kreuzauffindungslegende (92 »the perfect myth PromoOte Jerusalem«) benutzt, den Rang
seiıner Bischotsstadt un:! seın eigenes Ansehen Kaiserhof erhöhen, erläutert eindrucksvoll
Jan Wıllem Dryversin Promoting Jerusalem: Cyrıl an the Irue Cross

Dıie füntf Beıiträge des dritten Teıls beschäftigen sıch mI1t der Rezeption geistlicher
Leitgestalten. In The Life an Lıves of Gregory Thaumaturgus -1 rekonstrulert Stephen
Mitchell gekonnt wesentliche Statiıonen der Biographie Gregors, iıdentitiziert Gregor VO Nyssa
als Kompıilator des dem Namen des Thaumaturgos überlieterten Symbols und verfolgt dıe
Entstehung der diversen Vıten. Han Dryvers 1ın Rabbula, Bishop of Edessa: Spiritnal
Authority an Secular PowerS die Angaben der Vıta des Rabbula 1n Beziehung 74086

Stellung des Bischofs 1MmM zeıtgenössıschen Fdessa. Wıe eıne AaNONYVINC Biographie (ed Nau
KCIE: 11902 | X  } die Gestalt des ostsyrıschen Klostergründers Johannes bar Aphtonı1a
(T 937 1m Spannungsteld VO monastischer Askese und klassıscher Paıdeı1ia darstellt, zeıgt John

Waltt 1n Portraıut of John Bar Aphtonta, Founder of +he Monaster'y of Qenneshre 155-169).
Mıt der VO Babaı dem Großen Anfang des Jahrhunderts vertaßten Vıta des dem Grofskönig
Chosroes I1 getoteten Märtyrers Mihramgu$Snasp (bzw. Mihr-Mah-GuSnasp)-Georg beschäftigt
sıch Gerrit J. Reinink 1n Babaı the (sreat’s Lite of George an the Propagatıon of Doctrine In the
Late Sasanıan EmbiıreS Die Georg als Vorkämpfter der nestorianıschen Orthodoxıie
preisende Vıta dient nıcht zuletzt der Verbreitung der Christologie Babaıs. Vor dem Hıntergrund
der ersten Phase des Ikonoklasmus untersucht Peter Hatlıe ın Spirıtnal Authority and Monastıcısm
ıIn Constantinople during +he Dark Ages Nsdıe schwindende Bedeutung des
Mönchtums ın Konstantinopel. Der Verlust der eINst starken öttentlıchen Stellung geht Hand 1n
Hand mi1t einer tortschreitenden Verweltlichung der Mönche.

Der mıiıt Vorwort (IX-XILI) und Personenindex (223-227 versehene Sammelband vereınt durch-
WCS ambitionierte Detailstudien, die VO ausgewılesenen ennern der jeweiligen Materıe vertafßt
sınd Dies trıtft iınsbesondere für dıe den Christlichen Orıent tangıerenden Untersuchungen (beide
Drijvers, Watt, Reinınk) E& die eınen zusätzlichen Wert durch dıe Einbeziehung anderweıt1ıg
wen1g bearbeiteter Gebiete (Johannes bar Aphtonıi1a) gewınnen. Dıie Lektüre des nıcht zuletzt
durch seıine sorgfältigen Bıbliographien nützlichen Buches lohnt sıch 1ın mehrtacher Weıse.

Josef Rıst


